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Beschluß.

A^örften wir mit weitläuftiger Darstellung /
was unser Fleiß in diesen Blättern bisher

geleistet , dem geneigten Leser vor Augen legen :

so würde es nicht an hinlänglichen Proben feh¬

len , durch die wir diese neueste Ausgabe eines

Buchs , welches Liebhabern galanter Gesellschaf¬

ten fast unentbehrlich ist,zu einen erwünschten Ein¬

gang in die Welt begleiten wogten . Vielleicht

können wir mit Recht den Satz behaupten , daß
die Deutschen vor diesem Wcrkgen noch keines

ausgewiesen , ausser , was einzelne Übersetzun¬

gen aus dem Französischen , oder eine kleine zer -

sinmmelte Sammlung von verschiedenen Spie¬

len , doch ohne Ordnung und unter einer anstatt ,

digen Gestalt geliefert haben . Man kan die

Regeln der Spiele nicht andere machen , als sie

durch den Gebrauch einmahl bestimmet sind ;
Es
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Es wird also ein jeder billiger Leser von daher uns

nicht beschuldigen,daß wir nur andereBücher aus *

geschrieben hatten . Hingegen , was die Deut »

lichkeit , die gleiche Schreib - Art , das Nöthige
und Wesentliche zum Begriff von Spielen an¬

belangt , wird wohl unser Buch vor allen andern

einen ziemlichen Vorzug , wo nicht gar die erste

Stelle haben können . Man wird das Damm -

Spiel , das Whist - das /a das Co -

mete * und TÄ- ' oc - Spiel , nirgend ausführ¬

lich beschrieben finden , und was andere son -

sten bekannte Spiele angeht , so werden wir al¬

lemahl des Geständniß von der Billigkeit erhal¬

ten , daß wir ungleich besser und vollständiger sol¬

che beschrieben. Das und

mag davon ein Zeuge seyn. Der Verleger hac

nichts aus der Acht gelassen , und keine Kosten

gescheuet , wie er nur immer dem kublico sein

Werk , so er hiemit übergiebet , beliebt und nütz¬

lich überlassen möge.

Die Hofnung , daß ihm der Beyfall der Gön¬

ner und Kenner von Spielen nicht eben entste¬

hen werde , hat ihn auf den Entschluß gebracht ,

diesem Werk noch einen Uten Band zu wicdmen ,
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in welchem sowohl diejenigen Spiele , so derbes

stimmte Raum dieses Isten Theils nicht fassen
können , als auch alle andere / so unter Leuthen
niedrigern Standes üblich sind , deutlich beschrie¬

ben werden sollen , Er hat die Besorgung hier¬
über eben dem Verfasser übergeben , der die Fe¬

der bey gegenwärtiger Arbeit geführet ; und die¬

ser wird so wenig künftighin vergessen / gleiche
Schreibart und Bemühung anzuwenden , als

viele Triebe er bey sich empfindet, ! « seinen Schrif¬
ten sich an die Regeln eines gefälligen Verfassers
zu halten ,

Vielleicht wird das bekannte Buch i

«rr ' e //es künsstig nur für diejenigen tau¬

gen , die gerne mit einem flüchtigen Aug überse¬
hen , was ihnen wegen der vielen Regelst eines

Spiels zu verdrüßlich scheinet, KettNer der Spie¬
le werden mit uns übereinkommen / daß dieses
Werk m den Meisten Spielen sehr Mattgelhafft
sey, und an Deutlichkeit , Nttd einer vollständigen
Ausarbeitung weniger att sich hübe / als es auf
dem Titel verspricht , und in M, Toms / einge¬
schlossen« Da alle deutsche Bücher von Spielen
aus demselben entlehnet sind : so soll das gegen -

tvärs
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wärtige , wenn einstens der H. Band geliefert

wird , gar wohl sich anmassen dörfen , eine Haupc «

Anleitung zum Spielen , für die Deutschen ,

zu heißen , Md wir beruffen uns auf eines gelieb¬

ten Lesers Bemühung,nur einsweilen diesenlsten

Theil mit dem in der cke/ /euat an »

geführten , zumahl dem / ' //omLt - e , und

gegen einander zu halten , weil wir aus dieser

Mühe den Vortheil leicht haben werden , daß

von uns der llre Band begehret und erwartet

werden mögte?

Die Spiel - Regeln sind willkürliche Geseze ,

die der Wohlstand und Gebrauch , M ihren ver¬

schiedenen Arten nach der Verschiedenheit der Hö¬

fe , und Provinzen verändert und bestimmet .

Wer wird also von uns eine so feste , beständige ,

und zu einer allgemeinen Richtschnur dienende

Abhandlung von jedem Spiel verlangen können .

Jedoch ein geneigter Beytxag , den wir uns von

Gönnern und Freunden geziemend erbitten , er -

sezet leicht alle diese Mängel . Der Verfasser

dieser Blätter käst zu dem Ende der Bescheiden¬

heit , mit der er , was er in dieser Art Schriften

ferners ausfertiget , selbsten anstehet , die glückliche

Ccz Hof-
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Hofnung über , daß sie hier und dort einige Gön¬
ner aufmuntern mögte , den Verleger mit Ein¬

sendung der Beytrage , oder der diesem Isten
Theil etwann nöthigen Ausbesserungen und Zu¬
sätze , zu beehren . Der schuldigste Dank da¬
für , wird sich in den würklichen Einschaltungen,
und in dem Eifer erweisen , dieses Buch , der
Aufmerksamkeit würdig, für Gesellschafften be¬
liebt , und für die Anfänger brauchbar zu ma¬
chen , wie sich der Verleger ohnehin in allen sei¬

nem Thun bestrebet , den Beyfall für die¬
sen und seinen künftigen Verlag

zu erwerben .
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